
REGENSBURG. Er ist sicher eine Be-
sonderheit in der breitgefächerten lo-
kalenVereinsszene, der gemeinnützige
Verein „BMW Oldies Werk Regens-
burg“ 2003 gegründet, vereinigt er laut
einer Pressemitteilung jenseits von
Fachbereichen und Hierarchien ehe-
malige Mitarbeiter des Regensburger
BMW-Werks, die den Zusammenhalt
fortführenwollen.

Die Pandemie hat auch das Vereins-
leben der BMW Oldies stark einge-
schränkt.DieMitgliederversammlung,
die vorKurzemwieder in Präsenz statt-
finden konnte, hat aber deutlich ge-
macht, dass es nun und rasch wieder
an Fahrt kommen wird. Vorsitzender
Heiner Truckenbrodt teilte den Mit-
gliedern mit, dass an die Odessa-Hilfe
der Stadt Regensburg ein beachtlicher
Betrag gespendet worden sei. Im Jah-
resprogramm seien vor allemThemen,
die bereits seit 2020 geplant gewesen
seien, jedoch coronabedingt nicht
durchgeführt werden konnten, zum
Beispiel eine Drei-Tages-Reise ins
Main-Mosel-Gebiet und eine Fahrt zur
Porsche-Erlebniswelt in Mattsee. Wie-
der aufgenommen werden demnach
die vierteljährlichen Informationsver-
anstaltungen zu aktuellen BMW-The-
men und zu Fragen von Gesundheit,
Ernährung und Sport imAlter. Auf der
anderen Seite engagieren sich Vereins-
mitglieder in ihrem Mutterunterneh-
men, so im Kindergarten „BMW Strol-
che“ und im Projekt „Tech4Kids“. Des-
sen Ziel ist es, in Grundschulen das In-
teresse an technischen Berufen, insbe-
sondere auchbeiMädchen, zuwecken.

VEREINE

BMW-Oldies
nehmenFahrt auf

REGENSBURG. „Wer hat denn das Me-
tallica-Album zu Hause stehen?“ Ver-
einzelt geht im voll besetzten Leeren
Beutel der eine oder andere Finger in
die Höhe, als Sebastian Glas nach dem
Black Album der Band fragt. „Auf Kas-
sette“ ruft eine Zuhörerin dem Leiter
der Bigband des Von-Müller-Gymnasi-
ums zu. Von diesem Album habe man
einenberühmtenSongmit „einemRiff
für die Ewigkeit“ für die Bigband ge-
wählt, sagt Glas. Und schon zählt
Schlagzeuger Simon „One, two, three“
– das „…four“ geht im Schlagzeugge-

witter unter. In wenigen Minuten er-
gießt sich ein kraftstrotzender Heavy-
Metal-Song über die Zuhörer: Nach ei-
ner Schrecksekunde gehen die voll auf
den mächtigen Groove der jungen Blä-
ser ab. Die im Kontext einer Bigband
Battle so überraschende wie mitrei-

ßende Metal-Nummer, die auch von
der Jazzpianistin Youn Sun Nah inter-
pretiert worden ist, markierte den un-
einholbaren Wendepunkt in der
Gunst des Publikums. Von da an konn-
ten die deutlich mehr als 20 jungen
Musiker nichts mehr falsch machen,

sie hatten das als Bigband Battle ange-
kündigte gemeinsame Konzert der
zwei Schulbands für sich entschieden.

Die unterbesetzte Domspatzen Big-
band hatte ihr Set vorhermit dem viel-
fach wunderbaren Herbie-Hancock-
Song vom „Watermelon Man“ abge-
schlossen. Beim Übergang zum funki-
gen „Chameleon“, präsentiert von der
VMG-Bigband, war noch nicht klar,
wohin sich die Stimmung des Publi-
kums neigen würde. Die bereits etwas
älteren Domspatzen hatten zuvor den
mit Eltern, Freunden undMitschülern
voll besetzten Jazzclub mit dem kraft-
vollen Blues „Kansas City“ und einer
überzeugenden Instrumentalversion
des Stevie-Wonder-Hits „Isn’t she love-
ly“ für sich eingenommen. Gegen die
mit acht Saxofonen besetzte VMG-Sec-
tion und deren charismatischen Band-
leader hatten sie letztlich aber keine
Chance, diese Position zuhalten. (mic)

Musiker imWettstreit auf der Bühne
AUFTRITTDie Bigbands
der Domspatzen und
vomVon-Müller-Gymna-
siummelden sich auf
der Bühne zurück.

Die Bigbands des Domspatzen und des Von-Müller-Gymnasiums traten beim
Jazzclub zu einer Bigband Battle an. FOTO: MICHAEL SCHEINER

REGENSBURG. Im donumenta Art
Lab Gleis 1 schafft die Künstlerin An-
nika Hippler Skulpturen aus Licht.
Der Verein donumenta zeigt die Aus-
stellung „luminous flux – Lichtinstal-
lation“ vom19.Mai bis zum26. Juni.

Hippler hat sich dem Laser ver-
schrieben, heißt es in der Pressean-
kündigung der donumenta. Aus La-
serstrahlen, Spiegelfolien, Prismen
und Pigmenten entwickelt die Berli-
ner Künstlerin gleichermaßen mini-
malistische wie poetischeWerke. Da-
bei setzt Hippler das Laserlicht im
rein analogen Verfahren ein. Manche
ihrerWerke, wie etwa die Arbeit „Or-
bit“, zeigen einen ganzen Kosmos an
Reflexionen, bei anderen finden ne-
ben Lichtstrahlen akustische Ele-
mente Verwendung. So entstehen au-
diovisuelle Räume. Bei „Resonance“
überträgt Hippler die Klänge eines
Frequenzgenerators auf eine Wasser-
oberfläche und projiziert mit Laser-
licht die Bewegung der Wasserober-
fläche an eineWand. Je nach Tonlage
verändern sichdie Spiegelungen.

Die Lichtkünstlerin Annika Hip-
pler (geb. 1978) lebt in Berlin. Sie stu-
dierte Freie Kunst an der Universität
der Künste Berlin und an der Hoch-
schule für Bildende Künste in Braun-
schweig. Ihre Werke präsentierte sie
international in Einzel- und Grup-
penausstellungen. Für ihre künstleri-
sche Arbeit wurde Hippler mehrfach
ausgezeichnet. Unter anderem ge-
wann sie mit ihrer Lichtinstallation
„Orbit“ den Kunstpreis „Gewebtes
Licht“ des ZKMKarlsruhe.

Eröffnung der Ausstellung ist
morgen um 18 Uhr. Geöffnet ist sie
mittwochs bis sonntags, 14 bis
19 Uhr.Weitere Informationen unter
www.donumenta.de.

AUSSTELLUNG

Das Licht als
Kunstwerk

REGENSBURG. Das ImproTheater
Chamäleon präsentiert am Sonntag
seine neue Show „Impro zwischen
den Zeilen“. Musikalisch begleitet
vom A-capella-Frauenquartett „La
Boom“ aus München beginnt das
Stückum19.30Uhr auf derDEZ-Büh-
ne. Der Eintritt kostet regulär 20 Eu-
ro, ermäßigt 17 Euro. Karten gibt es
im Vorverkauf auf www.okticket.de
und an der Abendkasse. Die DEZ-
Bühne ist durch einen direkten Zu-
gangüber das ParkdeckDerreichbar.

Weitere Informationen über das
ImproTheater Chamäleon unter
www.impro-theater-chamaeleon.de.

AUFTRITT

ImproTheater
auf DEZ-Bühne

REGENSBURG. Unter demMotto „Do-
naulimes – Grenzen verbinden“ findet
am 5. Juni von 11 bis 17 Uhr derWelt-
erbetag 2022 statt. Die Stadt hat in Zu-
sammenarbeit mit Cultheca ein bun-
tes Programm entwickelt, das sich an
Interessierte aller Altersstufen richtet.
„Endlich ist wieder ein realer Aus-
tausch und Begegnung möglich“, be-
tonte der Welterbekoordinator Mat-
thias Ritt gestern bei der Vorstellung
des Programms im Besucherzentrum
Welterbe an der Steinernen Brücke. In
den vergangenen zwei Jahren konnte
der Welterbetag wegen der Pandemie
nicht in gewohnter Formstattfinden.

Im Historischen Museum steht für
Besucher die Römerabteilung offen
und man kann an einer Führung teil-
nehmen. Bei einer interaktiven Fami-
lienführung durch die Altstadt oder in
der großen Sonderausstellung „Gren-
zen im Fluss – Der Donaulimes“ im
Untergeschoss des Besucherzentrums
Regensburg erhalten Familien span-
nende Einblicke in das Leben des Legi-
onslagersCastraRegina.

„Das Besucherzentrum ist für Inter-
essierte die erste Anlaufstelle“, erklär-
te Ritt. Beim Welterbetag habe hier
auch der Förderverein „Welterbe – Die
Förderer“ seinen Informationsstand.
Kinder können sich einen selbst ge-
stalteten Button als Erinnerungsstück
mitnachHausenehmen.

Geschichte zum Anfassen gibt es
bei Führungen durch die Römerbraue-
rei am Kornweg. An der Bootsanlege-
stelle bei der Naabbrücke in Mariaort
wird neben dem Infostand zumWelt-
erbe Regensburg auch ein Mitmach-
programm unter dem Motto „Kinder-
alltag im römischenRegensburg –Mo-
de und Spiele“ angeboten. Während
der Liegezeiten kann ein nachgebau-

tes Römerschiff besichtigtwerdenund
römische Soldaten erläutern ihren
Dienst sowie ihre Ausrüstung. Man
kann aber auch selbst das Bootmit an-
deren über das Wasser steuern. „Das
Welterbe gehört der Bevölkerung“, be-
tonte Regine Leipold, wissenschaftli-
che Intendanz von Cultheca. Daher
habe man ein Programm zumMitma-
chen für die ganze Familie gestaltet.

DerWelterbetag 2022 setzt darüber
hinaus den Startschuss für den Beteili-
gungsprozess am sogenannten „Re-
gensburger Interpretation Plan“. Da-
hinter verbirgt sich ein Konzept, um
die Geschichte rund um das Weltkul-
turerbe in der Stadt breiten Bevölke-
rungsschichten zugänglich zu ma-
chen und alternative Übermittlungs-
angebote zu erarbeiten. Am 26. Juli
soll es dazu einen Workshop geben,
bei dem Interessierte aller Altersklas-
sen beteiligt werden sollen, um aus
historischen Begebenheiten Geschich-
ten zumNacherzählen zumachen.

„Wir wollen mit den Bürgern in
denDialog überGeschichte gehen“, er-
klärte Stephanie Reiterer von der
Agentur „bauwärts – Stadt Raum Bil-
dung Kultur“, die von der Stadt Re-
gensburg beauftragt wurde, den Re-
gensburger Interpretation Planmit Le-
ben zu füllen. In einem ersten Schritt
werden geeignete Themen gesucht,
die sich eignen, spannend für andere
aufbereitet zu werden. Ab dem 5. Juni
soll es dazu auch eine eigene Home-
page geben, die die Ideen sichtbar
macht. Zudemwerden Postkarten aus-
gegeben, die ebenfalls bei der Suche
nach Ideen zumEinsatz kommen.

Unterwegs auf den
Spuren der Römer
GESCHICHTEAmWelter-
betag, dem 5. Juni, wer-
den Führungen und Ak-
tionen zumDonaulimes
angeboten. Man kann
sogar auf einem Römer-
schiff fahren.

VON MARTINA GROH-SCHAD

Welterbekoordinator Matthias Ripp, Stephanie Reiterer von der Agentur bauwärts, Lorenz Baibl, Leiter des Amtes
für Archiv- und Denkmalpflege und Regine Leipold, wissenschaftliche Intendanz von Cultheca, stellten das Pro-
gramm vor. FOTO: MARTINAGROH-SCHAD

WELTERBETAG 2022

Termin: 5. Juni, 11 bis 17 Uhr

Aktionen:Angebotenwerden un-
ter anderemFührungen imHistori-
schenMuseumund imBesucher-
zentrumWelterbe imSalzstadel an
der SteinernenBrücke, außerdem
in der Römerbrauerei amKornweg.
InMariaort an der Bootsanlege-
stelle bei derNaabbrücke kann
man auf einemnachgebautenRö-
merschiff über den Fluss rudern
oder dasBoot besichtigen.Die Teil-
nahme an den Führungen undAk-
tionen ist kostenlos.

Weitere Informationen:www.re-
gensburg.de/welterbe

REGENSBURG. Am Samstag steppte
der Bär in der Zentrale der „Rengsch-
burger Herzen“ in der Dr. Gessler-Stra-
ße. Wie Monika Hölzl von den Herzen
erklärte, ging es bereits frühmorgens
los. Dann war um 9.45 Uhr der erste
Stopp zwischen Einkauf und Aufbau:
Zur Begrüßung von 60 Ukrainischen
Kindern und dessen Müttern, die mit
einem Bus in den Straubinger Zoo fuh-
ren. Den Eintritt und die Verpflegung
übernahmen die Herzen. Wieder zu-
rück in derHerzen-Zentralewurde auf-
gebaut, denn ab 14Uhr startete der ers-
te Spielzeugbasar. Die Einladungen da-
für ergingen bereits bei der großen Os-
teraktion – deshalb war die Vorfreude
bei den Kindern riesig. „Wir wurden
förmlich überrannt, aber wir rockten
das Ding souverän“, freute sich Arno
Birkenfelder, Vorsitzender desVereins.

Gegen 14.30 Uhr kamen die ukrai-
nischenGäste vomTiergarten in Strau-
bing zurück, dann gab’s auch für sie
Geschenke, Brotzeit und Eis. „Es war
ein wirklich sehr langer und anstren-
gender Tag für uns alle, aber wir haben
so vielen Kindern und Eltern ein Lä-
cheln ins Gesicht zaubern können, das
macht uns richtig Stolz“, so Birkenfel-
der, der sich sowohl bei allen Helfern
und auch Sponsoren herzlich bedank-
te: „Ohne euchwäre all dies nichtmög-
lich.“ (xtl)

ENGAGEMENT

Spiele fürKinder
aus derUkraine

Mit Gutscheinen konnten die Kinder
sich ihr Lieblingsspielzeug aussu-
chen. Dazu gab's Getränke, Essen
und Eis. FOTO: TINO LEX
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